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Die Scheidung der Geiſter.
So hoch die Wogen des politiſchen Kampfes heute gehen,

ſo mächtig der politiſche Radikalismus das Haupt erhebt
und den deutſchen Liberalismus in einen gefährlichen
Strudel abwärts zu ziehen droht, ſo entbehrt die Zeit doch
auch nicht der erfreulichon Anzeichen einer bevorſtehenden
Klärung. Vielmehr beginnt allmählich eine Schei dung
der Geiſter ſich zu vollziehen, welche die Anhänger einer
poſitiv ſchaffenden nationalen Politik, die Anhänger und
Vertreter eines kraftvollen, umſturzfeindlichen Regierungs
ſyſtems ſcheidet von den Helden der Phraſe, von einer im
Schoß des Liberalismus mächtig gewordenen ſentimental-
ſchwächlichen Richtung, die mit allen zerſtörenden Mächten
der Zeit charakterlos liebäugelt. Die Zukunft Deutſchlands
wird weſentlich davon abhängen, wie dieſer Scheidungs-
prozeß verläuft, ob noch Charakter, Urteilsfähigkeit und
Patriotismus im Volke genügend vorhanden iſt, um ſich dem
Banne der Phraſe zu entziehen und wieder poſitive nationake

Politik zu treiben.
Wir ſind weit davon entfernt, dieſe Fähigkeit, poſitive,

nationale Politik zu treiben, nur für die konſervativen
Gruppen zu vindizieren. Nein, auch im Schoße des Libe
ralismus beginnt es ſich zu regen, und hier und da tritt in
der nationalliberalen Partei wieder kraftvoller das Streben
hervor, ſich auf den Boden der Tatſachen zu ſtellen, ſich dem
Bannkreiſe ungeſchickter und radikaler Führer zu entwinden
und auch den Anſchauungen konſervativer Richtungen
gerecht zu werden. Nicht alle Nationalliberalen gehorchen
Herrn Bafſſermann, den die Hauptſchuld dafür trifft, daß das
Gros der Partei nach links abſchwenkt und der Riß gegen
über den Konſervativen ſo gefährliche Dimenſionen an
nimmt. Weite nationalliberale Kreiſe beginnen doch ein
zuſehen, daß jenes oft verkündete Baſſermannſche Ziel: „Die
Liberaliſierung unſeres geſamten Staatslebens“, eine
Utopie iſt, und daß mit der konſervativen Auffaſſung, welche
die Notwendigkeit ſtarker Autoritäten bethont, in unſerer
heutigen, vielfach zur Zuchtloſigkeit und Ungebundenheit
neigenden Zeit unbedingt gerechnet werden muß. Die Baſſer
mannſche Mahnung, daß unſerem politiſchen Leben nur das

nötige Maß von Freiheit fehle, um alle ihe Uebel und
Leiden von ſelbſt auszukurieren, beginnt bereits ſeine Zug-
kraft zu verlieren, angeſichts der zunehmenden Verwilderung
der gewerblichen Jugend, der immer frecher auftretenden
Verhöhnung von Thron und Altar, dem entſittlichenden
Treiben einer zuchtloſen Hetzpreſſe, der nichts mehr heilig
iſt. Sind das alles Uebel, die nach Baſſermannſchem Rezept
nur durch Gewährung immer größerer Freiheiten geheilt
werden können? Jſſt die Freiheit jemals im Laufe der
Weltgeſchichte ein Heilmittel gegen die Zuchtloſigkeit ge
weſen? Was iſt es ſtets geweſen, das die Völker vor
drohende Ruin, vor ſittlicher Verwilderung, vor Zer-
rüttung und Sättenverfall errettet hat? Nur der eiſerne
Druck der Not, nur das Zurückbeſinnen auf die ewigen
Quellen ſittlichen Lebens, nur das Verſtändnis für die Not
wendigkeit einer kraftvollen Autorität im Staatsleben, nur
die mächtig durchgreifende Tatkraft gewaltiger Perſön-
lichkeiten ſind es ſtets geweſen, die ein niedergehendes Ge
ſchlecht wieder zu Ordnung, Sitte und Zucht, oft mittels
diktatoriſcher Gewalt zurückführten.

Kann jemand wirklich auf den Namen eines Staagts-
mannes Anſpruch machen, der wie jener Führer der national
liberalen Partei ſo wenig menſchenkundig iſt, der ſo wenig
die Lehren der Geſchichte begriffen hat, daß ſeine politiſche

Weisheit auf nichts anderes hinausläuft, als auf den
hundertmal von der Geſchichte der Völker widerlegten Satz,
daß die Freiheit alle Uebel der Zeit heile?

Gewiß, jene Baſſermannſche Weisheit ſchmeichelt dem
Dünkel der Zeit ebenſo, wie ihrem Hang zu gedankenloſer
Bequemlichkeit. Und darum finden ſolche trivialen Leitſätze
immer wieder gläubige Hörer, die nicht begreifen können,
daß durch jene Erſcheinungen des nationalen Niederganges
mit Naturnotwendigkeit in jeder noch lebenspollen Nation
die Reaktion konſervativer Gedanken hervorgerufen werden
muß. Wo die Freiheit alles zu zerſetzen droht, da iſt auch
der Platz für konſervative Parteien geebnet, die jenen
zerrüttenden Beſtrebungen ein machtvolles Halt zurufen.

Da iſt der Augenblick gekommen, wo gegenüber dem un-
bändigen Drange nach Freiheit auch der Grundſatz der
Autorität im Staatsleben zur Geltung kommen muß. Da
iſt es Zeit, hohe Zeit, daß die Menſchen wieder lernen, ihren
ſchrankenloſen Willen zu beugen unter die Gebote einer
höheren Macht, daß den an allen Jdealen rüttelnden Mäch
ten der Zeit wieder die Heiligkeit von Thron und Altar ent
gegengeſtellt wird. Da iſt es vor allem Zeit, daß man in
der Erziehung der Jugend wieder jenen Grundſatz zur
Geltung bringt, den Goethe mit dem ſicheren Blick des
Genius erfaßt hatte, wenn er in ſeinem „Wilhelm Meiſter“
lehrte, daß die Heranbildung der Jugend vor allem auf der
Erziehung zur Ehrfurcht beruhen müſſe. Ehrfurcht vor
Gott, Ehrfurcht vor dem Alter, das waren ihm die großen
Grundgedanken für die Erziehung der Jugend. Die Zu
kunft Deutſchlands wird davon abhängen, ob wieder eine von
Ehrfurcht erfüllte Jugend ihrer künftigen Miſſion ein
Staatsleben entgegenwächſt.

Darum iſt die Scheidung der Geiſter, die Heute ſich zu
vollziehen boginnt, nicht bloß eine politiſche. Sie faßt viel
tiefer. Die Ahnung, daß unſer deutſches Leben einer ſitt
lichen Vertiefung bedarf, beginnt immer weitere Schichten
unſeres Volkes zu erfaſſen. Denn ſo kann es nicht weiter
gehen wie bisher. Trotz allem Hohn und Spott der ſozialen
Demokratie, trotz der zerſetzenden Beſtrebungen, radikaler,
atheiſtiſcher und glaubensloſer Richtungen iſt der Glaube an
eine notwendige Erneuerung unſeres Vaterlandes für zahl-
loſe Deutſche zu einer marhtvollen Ueberzeugung geworden,
die immer weiter wirkt, arbeitet, wirbt und ſchafft.

An dem Siege dieſes Gedankens hängt die Zukunft

Deutſchlands. W. E.
Eine beherzigenswerte und nachahmenswerte

Kundgebung.
Die rechtsſtehenden Kreiſe in Reuß j. L. haben in dieſen

Tagen an die auf dem Boden konſervativer Weltanſchauung
ſtehenden Männer im Fürſtentume einen Aufruf ergehen
laſſen, der den politiſchen Zuſammenſchluß dieſer Ge-
ſinungsgenoſſen bezweckt. Der Aufruf lautet:

Jn heutiger Zeit, wo Zucht und Sitte immer mehr
ſchwinden, wo Unglaube und eine ſchrankenloſe Umwertung
aller ſittlichen Begriffe das geſunde Empfinden unſeres Volkes
vergiften und vernichten und Unvernunft, Selbſtſucht und
politiſcher Machthunger einzelner Klaſſen und Erwerbsſtände
die Grundfeſten unſerer Kultur und unſeres Reiches unter-
graben, wo mit dem Schwinden aller Jdeale mangelndes Pflicht-
gefühl und Auflehnung gegen jedwede Autorität in Familie,
Staat und Erwerbsleben an der Tagesordnung ſind, wird es
für jeden ernſten deutſchen Mann zur unabweisbaren Pflicht,
ſich politiſch zu betätigen und unter Aufbietung aller Kraft mit-
zuarbeiten, dem drohenden Verderben unſeres Volkes zu ſteuern.

Der Liberalismus, das zeigen die letzten Wahlen zum
Reichstage, Landtage und zum Gemeinderate, beſitzt nicht die
Kraft, dem verhängnisvollen Einfluß des Geiſtes der Zügel-
loſigkeit und der Auflehnung ſiegreich zu begegnen. Er verſagt
vollſtändig, weil er nicht entſchieden jedes Paktieren mit den
Elementen der Zerſetzung von der Hand weiſt, weil er gegen
über jenen Schädlingen für unſer Volksleben zu Konzeſſionen
bereit iſt und ſelbſt nicht unbedingt feſtſteht auf dem Boden des
Chriſtentums und der monarchiſchen Geſinnung. Seine Un-
entſchiedenheit, ſeine Lauheit im Kampfe gegen den Umſturz,
ſeine vielfach offen zutage tretende Feindſeligkeit gegen das
Chriſtentum und ſeine Organiſation und ſein Streben, den
Einfluß der monarchiſchen Gewalt in unſerem Staatsleben zu-
gunſten des Parlamentarismus und der Demokratie zu be-
ſchränken, machen den Liberalismus unfähig, im Kampfe um

die Erhaltung der heiligſten Güter unſerer Kultur Führer und
Bannerträger zu ſein. Das wird von Hunderten und Tauſen-
den in unſerem Volke erkannt, die ſich darum nicht entſchließen
können, dem Liberalismus bei ſeinem offenkundigen, mangeln-
den Verſtändnis für die in der Treue zu Thron und Altar ge-
gründeten ſittlichen Werte unſeres Volkstums Gefolgſchaft zu
leiſten.

An dieſe vaterländiſch geſinnten Männer richten wir heute
die dringende Aufforderung, in dem unvermeidlichen Kampfe
um den Beſtand unſeres Reiches und unſerer Kultur und um
die Erhaltung geſunder politiſcher Jdeale nicht abſeits zu
ſtehen, ſondern ſich politiſch eng zuſammenzuſchließen auf dem
gemeinſamen Boden konſervativ-chriſtlich-monarchiſcher Welt
anſchauung zu einer Vereinigung aller rechtsſtehenden Kreiſe
in unſerem Fürſtentume.

Jm weiteren wird dann noch auf die Notwendigkeit hin
gewieſen, durch Gründung einer politiſchew Oxganiſation
der rechtsſtehenden Kreiſe in Reuß ein Gegengewicht gegen
die demokratiſierenden und mancheſterlichen Einflüſſe des
Freiſinns und ein zuverläſſiges Bollwerk gegen den Umſturz
zu ſchaffen, und zum Beſuch einer Verſammlung rechts-
ſtehender Geſinnungsgenoſſen aufgefordert, in der dieſer
Zuſammenſchluß vollzogen werden ſoll.

Die Abſicht der konſervaitv gerichteten Kreiſe, ſich
politiſch zuſammenzuſchließen und zu organiſieren, hat in
den Reihen der Liberalen des Landes eine fieberhafte Er
regung gezeitigt. Abgeſehen von den Freiſinnigen, die in
ihrem Parteiblatte den Entſchluß der rechtsſtehenden Kreiſ-
in ſpaltenangen Ergüſſen mit ſehr wenig Geiſt, aber deſto
größerem Aufwand von Geſchmackloſigkeiten und haltloſen
Verdächtigungen kommentieren, ſuchen auch die National-
liberalen das Vorgehen der rechtsſtehenden Kreiſe als einen
politiſchen Akt darzuſtellen, der ungerechtfertigt ſei und
nur der Sogialdemokratie zugute komme. Die Liberalen im
Fürſtentume ſpielen ſich auf, als beſäßen ſie das alleinige
Monopol einer politiſchen Meinungsäußerung. Beſonders
die Kennzeichnung des Liberalismus im Aufrufe iſt ihnen
auf die Nerven gefallen. Daß aber das Vorgehen der rechts
ſtehenden Kreiſe in Reuß nur die notwendige und ungaus
bleibliche Konſequenz der fortgeſetzten Anrempelungen iſt,
die ſich die liberale Preſſe gegenüber den konſervativ Ge
ſinnten geleiſtet hat, ſcheint den Liberalen gar nicht zum Be
wußtſein zu kommen.

Freiſinnige Lehrerfreundlichkeit in Wort und Tat.
Aus Lehrerkreiſen erhalten wir mit der Bitte um Ver

öffentlichung folgende Zuſchrift:
Wir haben in früheren Artikeln darauf hingewieſen, wie die

Führer der freiſinnigen Volkspartei, zumal auch die in Berlin
wohnenden (z. B. die Herren Caſſel, Roſenow üſw.), im Abgeord-
netenhauſe bei Gelegenheit der Beratung des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes ſich in Lehrerfreundlichkeit überboten, wie ſie Anträge
ſtellten, in denen ſie über die Ortszulagen der Regierung hinaus-
gingen, um den Lehrern ihr Wohlwollen zu zeigen, und wie
dieſe ſelben Herren als Stadtverordnete von Berlin
die Ortszulagen der Regierung, die ihnen im Abgeordnetenhauſe
zu gering deuchten, nicht nur nicht annahmen, ſondern ſogar
noch um 150 Mk. kürzten, ohne auch nur mit der frei
ſinnigen Wimper zu zucken, obgleich Vororte von Berlin, wie
Charlottenburg, Wilmersdorf, Schöneberg, mit denen die Haupt-
ſtadt eine wirtſchaftliche Einheit bildet, die Regierungsſätze ohne
weiteres angenommen hatten.

Die Differenz zwiſchen jenen Orten und Berlin wird noch
viel größer, wenn man bedenkt, daß die genannten Vororte den
Höchſtſatz der erhöhten Ortszulage ſchon nach 22 Dienſtjabren,
Berlin aber erſt nach 31 Jahren zahlt. Es gibt das ein Plus
von 5400 Mark, das eine Lehrerfamilie in Wilmersdorf gegen
eine Berliner Familie im Laufe von 30 Jahren erhalten hat.

Berlin hat nicht, wie ſein Oberbürgermeiſter ſagte, den Ehr
geiz, an der Spitze der Lehrergehälter zu marſchieren, in der Be
ſoldung der Magiſtratsſekretäre denkt er anders. Dieſe erkalten
nach der letzten Aufbeſſerung ein Anfangsgehalt, das das der
Lehrer um 400 Mk. überſteigt, und ein Endgehalt, das über den
Höchſtſatz der Lehrergehälter um 850 Mk. hinausgeht. Und dabei
tritt der Freiſinn zu allen Zeiten und an allen Orten dafür ein,
daß man die Lehrer mit den Sekretären gleichſtellen müſſe. So
ſieht freiſinnige Lehrerfreundlichkeit in
Theorie und Praxis aus.

Ein anderes Lehrbeiſpiel dafür gibt die Art der Behandlung
der Mietsentſchädigung, die Berlin ſeinen Lehrern
zu teil werden läßt. Als die Frage zur Behandlung ſtand, ſchrieb
die „Freiſinnige Ztg.“: „Die Volksſchullehrer glauben aus
ſozialen, ethiſchen und hygieniſchen Gründen ein Anrecht auf eine
Vier-Zimmerwohnung zu haben, da auch von Geſetzes wegen“
ein Gendarm auf eine Vier-Zimmerwohnung Anſpruch hat. Die
den Lehrern gewährte Mietsentſchädigungen reichen aber für
dieſen Zweck nicht aus.“ Die „Freiſ. Ztg.“ mahnte dann die
Behörden, „den berechtigten Wünſchen der Lehrer Rechnung zu
tragen,“ vergaß aber an Berlin dieſelbe Mahnung zu richten
und ſiehe da! Als der Oberpräſident Berlins den Magiſtrat auf-
forderte, eine Mietsentſchädigung vorzuſchlagen, da verblieb
man bei dem Minimum, für das, wie die „Freiſ. Ztg.“ zugibt,
eine ausreichende Wohnung nicht zu haben iſt, und als am
27. Oktober v. Js. die Stadtverordneten, denen wohl das Ge-
wiſſen ſchlug, eine um 100 Mk. höhere Mietsentſchädigung ver
langten, verſchwand dieſe Reſolution, und man hat ſeitdem
nichts mehr von ihr gehört, obgleich ſonſt die Herren eiferſüchtig
darüber wachen, daß ihr Votum nicht ungehört verhallt.

Doch halt! Eins hat Berlin doch für ſeine Lehrer getan. Die
jüngſten Lehrer haben keine Gehaltszulage, wohl aber zwei
Stunden Zulage an Unterrichtszeit erhalten, ſo daß
ſie jetzt gegen frühere Zeiten vier Stunden in der Woche mehr
geben müſſen. Da dieſe Kategorie auch in Zukunft die volle Ge
meindeſteuer zahlen muß, ſo iſt das eine recht uztte „Auf-
beſſerung“. So ſieht freiſinnige Lehrerfreundlichkeit in der
Theorie und Praxis aus.

Wo war denn der Rufer im Streit, Herr Kopſch, der doch
ſonſt de omnibus rebus et quibusdam aliis ſpricht? Er ſollte
doch wiſſen, wo die Lehrer der Schuh drückt. Oder darf der frei-
ſinnige Abgeordnete Kopſch den Lehrer Kopſch nicht zu Worte
kommen laſſen in majorem gloriam der Partei?

Die Lehrer aber werden ſich dieſe Art von
Lehrerfreundlichkeit merken und dem Freiſinn
bei den nächſten Wahlen die Antwort geben.



Deutſches Reich.
Zum 90. Geburtstag des Prinzregenten Lnitpold.

Der „Reichsanzeiger“ begrüßt den Prinz-
regenten Luitpold zu ſeinem 90. Geburtstage mit
ehrerbietigen, innigen Glückwünſchen. Der edle
Fürſt blicke auf ein Leben zurück, deſſen Jnhalt
deutſche Treue war, treu gegen ſein bayriſches Land,
das deutſche Volk, gegen das Reich und gegen ſein Königs-
haus. Dem Neſtor der deutſchen Bundesfürſten möchten die
Liebe ſeines Volkes und die Verehrung aller Deutſchen noch
lange erhalten bleiben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ganz Deutſchland nimmt
freudigen Anteil an der Feier im Hauſe Wittelsbach und gedenkt
bei dieſem Anlaß mit warmer Erkenntlichkeit der reichstreuen
Geſinnung, die der Prinzregent jederzeit betätigt hat. Wie Prinz
Luitpold ſich in den Grundrichtungen ſeines Lebens immer treu
geblieben iſt, ſo hat er ſich in den großen Tagen von 1870,/71 ſtets
als Förderer des Reichsgedankens bewährt. Schon
in jener Zeit, als er an der Seite König Wilhelms I, im Haupt-
quartier weilte, lieh Prinz Luitpold ſeinen Einfluß der Verwirk-
lichung der hohen Ziele der ſtaatlichen Einigung unſeres Volkes.
Jm Laufe der letzten 25 Jahre an die Spitze des zweitgrößten
deutſchen Bundesſtaats geſtellt, verſagte der Prinzregent nie,
wenn es galt, an der Entwicklung des Reiches und der Hebung
der nationalen Wohlfahrt mitzuwirken. Das 2öjährige Jubiläum
der Errichtung des Kaiſertums wie erſt kürzlich die 40. Wieder
kehr jener unvergeßlichen Tage gab dem ehrwürdigen Fürſten
willkommene Veranlaſſung, ſeine Geſinnung für Kaiſer und Reich
mit beſonderem Nachdruck zu bekunden.

Seine Majeſtät der Kaiſer überſandte dem
Prinzregenten ſein von Profeſſor Schwartze gemaltes
Oelportrait in Lebensgröße. Das Bild zeigt
den Kaiſer als Jnhaber des erſten bayriſchen Ulanenregi-
ments mit dem Bande des Hubertusordens.

Aus Anlaß des 90. Geburtstages des Prinzregenten
fand in der Hedwigskirche in Berlin eine gottesdienſt-
liche Feier ſtatt, am der in Vertretung des Kaiſers Prinz
Eitel Friedrich, ferner der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg und Staatsſekretär von Kiderlen-
Waechter teilnahmen. Sehr ſtark war das diplomatiſche
Korps vertreten. An der Spitze der bayeriſchen Geſandt-
ſchaft erſchien Graf von und zu Lerchenfeld,
Exzellenz. Außerdem hatte die bayeriſche Kolonie der Reichs
hauptſtadt eine große Anzahl Teilnehmer entſandt.

Prinzregent Luitpold unternahm am Sonnabend im
offenen Wagen eine Rundfahrt durch die Hauptſtraßen der
Stadt, um ſich den Feſtſchmuck anzuſchauen. Ueberall wurden
ihm ſtürmiſche Ovationen bereitet.

Aus München wird uns weiterhin gemeldet: Der im
Norden von München mit einem Koſtenaufwand vom zwei
Millionen Mark geſchaffene naue Luitpold-Park
wurde am Sonnabend mit einer Anſprache des Oberbürger-
meiſters, Geheimrats Dr. von Borſcht feierlich einge-
weiht. Zur Erinnerung an den 90. Geburtstag des Prinz-
regenten wurden 90 Linden gepflanzt. Der Urenkel des
Prinzregenten, Prinz Luitpold, pflanzte die letzte dieſer
Linden.

Um die Mittagsſtunde ſtieg der Maurer Peter Todt am
Blitzableiter auf den Turm der Theatinerkirche, die der
Reſidenz gegenüber liegt, und befeſtigte an der Turm-
ſpitz e eine lange weiß blaue Fahne. Sodann hielt
er dort oben eine Rede auf den Kaiſer, den Prinzregenten
und das Deutſche Reich. Das unten verſammelte Publi-
ku m konnte die Rede deutlich verſtehen und ſtimmte in das
ausgebrachte Hoch begeiſtert ein.

Zur Reichstagsſtichwahl in Jmmenſtadt. (Amt-
liches Wahlergebnis.) Abgegeben wurden insge-
ſamt 27 154 Stimmen. Davon erhielt Rechtsanwalt
Dr. Thoma, Augsburg (liberal), 14 363 und Amtsrichter
Eminger, Augsburg (Zentrum), 12791 Stimmen.
Dr. Tho ma iſt mithin gewählt.

Sozialdemokratiſche Bahnbeamte? Von einem Eindringen
der Sozialdemokratie in das Beamtentum der bayeriſchen Ver-
waltung weiß der „Bayeriſche Kurier“ zu melden. Jn Specken-
heim in der Pfalz ſei ein waſchechter Genoſſe zum Stations-
aufſeher, alſo zu einer Beamtentätigkeit, mit der die ſpätere
haushaltmäßige Anſtellung als Staatsbeamter verbunden iſt, be
Der worden. Hoffentlich folgt das Dementi auf dem Fuße
nach.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen.
Die Wahl des Abg. Fürbringer (natl.) (erſter Wahlkreis

Aurich) wird ohne Debatte für gültig erklärt. Die Wahl des
Abg. Kreitling (Fortſchr. Vp.) (4. Wahlkreis Berlin) wird
ohne Debatte für ungültig erklärt.

Es folgt Prüfung der Wahl Dr. Wendlandts (natl.)
(5. Wahlkreis Kaſſel). Die Kommiſſion beantragt, die Wahl für
ungültig zu erklären. Ferner beantragt die Kommiſſion eine
Reſolution, in welcher die Regierung um eine Anweiſung erſucht
wird, daß für Terminswahlen und für Friſtwahlen unterſchied-
liche Formulare verwandt werden. Nach längerer Debatte wird
der Antrag der Kommiſſion angenommen, ebenſo die Reſolution
der Kommiſſion.

Hierauf wird die Etatsbergtung beim Kultusetat, Kapitel
„Elementarſchulweſen“, fortgeſetzt.

Abg. Jderhoff (frk.): Die Bezüge der Lehrer für die Küſter-
dienſte müſſen erhöht werden. Wir ſind dafür, daß den Mittel
ſchulen das Recht gewährt wird, die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt zu erteilen.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Ueber die Aufbringung der
Mittel zu den Sozietätsſchulen wird dem Landtag im nächſten
Jahre ein Geſetzentwurf zugehen. Den Mittelſchulen die Berech-
tigung zur Erteilung des Einjährigenzeugniſſes zu geben, würde
nicht im Jntereſſe der Schulen liegen. Die Mittelſchulen ge-
währen übrigens eine Reihe von Berechtigungen. Die Abiturienten
dieſer Schulen erhalten die Anwartſchaft auf den mittleren Poſt-
und Telegraphendienſt, auf den Beſuch der land- und forſtwirt-
ſchaftlichen Schulen, auf Aufnahme in die zweite Präparanden-
klaſſe. Vielfach wenden ſich auch die betreffenden jungen Leute
dem Subalterndienſt in der Kommune zu. Die Beſoldung der
Mittelſchullehrer iſt durch einen Miniſtererlaß geregelt, wonach
die Gehälter entſprechend höher als die der Volksſchullehrer ſein
ſollen. Eine Spezialgeſetzgebung für die Mittelſchulen halte ich
nicht für zweckmäßig.

Abg. Hackenberg (natl.): Der Religionsunterricht in der
Volksſchule darf nicht etwa durch einen Moralunterricht erſetzt
werden. y Schulaufſichtsbeamten eignen ſich auch tüchtige
Seminarlehrer, Durch Einführung einer dritten Turnſtunde darf
der Unterricht im Deutſchen nicht leiden. Dem Antrag des
Zentrums, wonach bei vermehrter Einführung der Rektorats-
ſchulen der Einfluß der Kirche auf die Schule ſicherzuſtellen iſt,
werden wir nicht zuſtimmen.

Geheimrat Schulz aus dem Finanzminiſterium: Hinſichtlich
der Vermehrung der Zahl der Oberlehrer an den Seminarien
verweiſe ich auf die Erklärungen in der Kommiſſion.

führt.

rift aus. Der Zentrumsantrag betreffend Sicherſtellung
des Einfluſſes der Kirche auf die Schule iſt nicht überflüſſig. Wir
wollen den Einfluß der Kirche auf die Schule nicht preisgeben.

Abg. Ernſt (Vp.): Der deutſche Lehrerverein tritt entſchieden
für Erteilung des konfeſſionellen Unterrichts ein. Einen Zwang
bei der Erteilung des Unterrichts an Diſſidentenkinder verurteilen
wir. Zu bedauern iſt, daß wir noch keine Einheitsſchule haben.
Das Univerſitätsſtudium erſetzen Fortbildungskurſe für Lehrer
nicht.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Der Betrag im Etat zur
Schaffung neuer Lehrerſtellen beträgt 600 000 Mk. Die Frage der
zweiten Lehrerprüfung wird geprüft. Die beſtehenden Beſtim
mungen bedürfen einer Reform.

Abg. Kauffmann (Ztr.): Wir begrüßen den Erlaß des Mi-
niſters, nach dem die Prüfungen der Volksſchullehrer ſinngemäß
auf die Lehrerinnen angewandt werden ſollen. Wir wünſchen eine
Vermehrung der Seminarien für Lehrerinnen. An der geiſtlichen
Ortsſchulinſpektion werden wir unbedingt feſthalten.

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Die Ausgaben für
Lehrer- und Lehrerinnenſeminare werden bewilligt. Angenommen
wird eine Reſolution betr. Vermehrung der Oberlehrerſtellen an
den Volksſchullehrerſeminarien.

Dann wird die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr vertagt.
Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
145. Sitzung vom 11. März, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Delbrück.
Auf der Tagesordnung ſteht die Weiterberatung des Etats,

Reichsamt des Jnnern.
Es liegen dazu eine große Anzahl von Reſolutionen vor.
Abg. Dr. Pieper (Ztr.): Der Jnduſtrie geht es zum Teil er-

heblich beſſer. Gegenüber den unerfreulichen Erſcheinungen auf
dem amerikaniſchen Fleiſchmarkt muß unſere Fleiſchproduktion
geſteigert werden. Deutſchlands Außenhandel weiſt eine erfreu-
liche Zunahme auf. Die Auswanderung nimmt fortgeſetzt ab,
und trotz der jährlichen Zunahme der Bevölkerung um 900 000
Köpfe beſchäftigen wir Hunderttauſende von fremden Arbeitern.
Das alles läßt den Schluß zu, daß die Wirtſchaftspolitik Deutſch-
lands richtig iſt. Das Reichskaligeſetz hat der Verſchleuderung
dieſer Bodenſchätze einen Riegel vorgeſchoben. Der Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land hat ſich leider verſchärft, zum Teil durch
politiſche Beſtrebungen, wie die des Hanſabundes. Die Verſiche
rung der Privatbeamten ſollte bald erledigt werden. Für das
Zuſtandekommen der Reichsverſicherungsordnung werden wir uns
mit aller Kraft einſetzen. Das Geſetz über die Arbeitskammern
dürfte zu unſerem Bedauern nicht fertig werden.

Abg. Pauli- Potsdam (konſ.): Wir wünſchen, daß die Kon-
ferenz zur Ausarbeitung des Geſetzentwurfes zur Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk bald in Tätigkeit tritt, und daß Hand-
werker dazu gezogen werden. Zu den Koſten der Lehrlingsaus-
bildung im Handwerk ſollte die Jnduſtrie herangezogen werden.
Gegen die Einigungsämter haben wir manche Bedenken. Nach-
dem der Handwerkertag den großen Befähigungsnachweis abge-
lehnt hat, haben wir keine Urſache, dieſe Forderung weiter zu ver
folgen. Mit dem Bund der Handwerker haben wir nichts zu tun.
(Hört! hört! links.)

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.): Die bürgerlichen Parteien

z v. Heckenroth (konſ.) ſpricht ſich gegen Einführung der

Lateinſ
Pekinger Zentralregierung ſcheint den Plan zu fördern.
Chinas Tätigkeit im Tibet wird natürlich von den kleinen
Pufferſtaaten zwiſchen Tibet und Jndien als eine Drohung
empfunden. Gleichwohl liegt kein Grund vor, anzunehmen,
daß die Chineſen, welche unzweifelhaft das Recht haben,
Tibet zu organiſieren, dieſen Nachbarſtaaten etwas antun
wollen, im Gegenteil, Tibet war ohne eine ſtarke Regierung
eine ſtändige Bedrohung nicht nur für den Frieden dieſer
kleinen Staaten, ſondern auch für die Beziehungen zwiſchen
China und Großbritannien, und die Herſtellung ge
ordneter Verhältniſſe in Tibet wird zum Vorteil für alle
ereichen. Man hat immer geſagt, daß Tibet ein armes

nd ſei, aber es ſcheint doch, daß mit Hilfe künſtlicher Be
wäſſerungen eine große Fruchtbarkeit erzielt werden kann,
und außerdem ſollen ſich dort reiche Mineralſchätze befinden,
die nur der Erſchließung harren. Die wirtſchaftliche Ent
wicklung Tibets wird jetzt, wo es frei von inneren Zwiſten
und Streitigkeiten ſein wird, aller Vorausſicht nach eine
günſtige ſein, von der nicht nur China Vorteil haben wird.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die beun-

ruhigenden europäiſchen Depeſchen und Preßnachrichten über

die amerikaniſche Haltung gegenüber
Mexiko ſind völlig unbegründet. Keine europäiſche Re-
gierung hat der amerikaniſchen Regierung Vorſtellungen ge
macht über irgend eine Gefahr, die den Untertanen oder dem
Beſitztum eurovpäiſcher Mächte in Mexiko drohe.

Die einzige Beſchwerde führende Regierung war die mexi-
kaniſche; die Grundlage der Beſchwerde iſt die Verletzung der
Neutralitätsgeſetze an derRio-Grande-Grenze, indem die Rebellen,
wenn ſie geſchlagen worden ſind, ungehindert die amerikaniſche
Grenze überſchreiten, ſich neu bewaffnen und verproviantieren
und, durch zahlreiche amerikaniſche Abenteurer verſtärkt, bei
günſtiger Gelegenheit nach Mexiko zurückkehren und die Rebellionwieder aufnegmen, Ohne dieſe Verletzung der Neutralitäts-

geſetze, behauptet die Regierung des Präſidenten Diaz, wäre ſie
ſchon längſt imſtande geweſen, den Aufſtand zu unterdrücken. Die
Vorſtellungen der mexikaniſchen Regierung wurden immer
dringender, bis ſich Präſident Taft gezwungen ſah, den
Chef der Armee um Aufklärung zu erſuchen, warum die Armee
ſo wenig täte, um die Neutralitätsgeſetze aufrecht zu erhalten.
Die Antwort lautete, daß die Truppenaufſtellung an der 1200

Meilen langen Grenze zu gering wäre, um die Grenze wirkſam
zu beſchützen.

marſchieren in der Sozialpolitik immer hinter der Sozialdemo-
kratie her. Die Staatsſekretäre halten die Verſprechungen der
Regierungen nicht. Redner polemiſiert insbeſondere gegen das
Zentrum und die Konſervativen und fährt dann fort: Die Jn-
duſtrie iſt ſehr wohl in der Lage, weitere ſoziale Laſten auf ſich
zu nehmen. Jm land wirtſchaftlichen Maſchinenbetrieb werden
die Unfallverhütungsvorſchriften viel zu wenig beachtet.

Abg. Müller-Meiningen fortſchr. Vp.) bittet die Reſolutionen
ſeiner Partei auf Wahrung des Wahlgeheimniſſes, Schaffung ein-
heitlicher Urnen und Beſeitigung allzu kleiner Wahlbezirke ſowie
auf Durchführung des Reichsvereinsgeſetzes angeſichts der bevor-
ſtehenden Wahlen anzunehmen. Die Publizierung der politiſchen
Verſammlungen werde nicht im Sinne des Reichsvereinsgeſetzes
gehandhabt. Der Reichskanzler habe ausgeſprochen, daß ſeine Re
gierung über den Parteien ſtehe. Er möge dies wahr machen.

Abg. Linz (Rv.): Bei der geſetzlichen Regelung des Tarif-
weſens muß die Koalitionsfreiheit der Arbeiter gegen den Koa-
litionszwang der Sozialdemokratie ſichergeſtellt werden.
im wirtſchaftlichen Ausſchuß ſollte der Mittelſtand vertreten ſein.
Ein Ausbau iſt notwendig. Bei Abſchluß von Handelsverträgen
kommt die Textilinduſtrie ſtets zu kurz.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr vertagt.
Schluß 516 Uhr.

Ausland.
Umſchan im Auslande.

Tibet. Gewiſſe Zeichen deuten darauf hin, daß die
Pekinger Regierung im Begriff iſt, wichtige Reformen in
Tibet einzuführen. Die Berufung des Grenzkommiſſars
Chao-erh-ſun nach Peking und die Ankündigung, daß ver-
ſchiedene höhere Beamte des Erziechungsweſens, der Poſt
der Telegraphen und der Eiſenbahnverwaltung nach Lhaſſa
geſandt werden ſollen, um Lien Yu, den dortigen chineſiſchen
Reſidenten, bei der Reorganiſation der Verwaltungen von
Tibet zu helfen, zeigen den Willen der Regierung, in Tibet
ernſtlich vorzugehen. Die erſten Reformen begannen vor
zwei Jahren und veranlaßten damals den Dalai-Lama, nach
fünfjähriger Wanderung Peking aufzuſuchen Jetzt iſt er
wahrſcheinlich aus demſelben Grunde, weil die Reformen
ihm läſtig wurden, nach Jndien entflohen. Die erſte einge-
führte Reform war die Trennung dor geiſtlichen von der
Staatsgewalt, eine Reform, die die Wurzel alles Uebels
in dem verbotenen Lande traf, die jetzt aber als eine der
weiteſten Maßnahmen gilt, die die chineſiſche Regierung je
in Tibet unternommen hat. Bei den Reſormen hat der
Vizekönig von Szechwan und ſein Bruder Chao-erh-ſun eine
große Rolle geſvielt, indem ſie Geſetze und Ordnung in den
Gegenden von Tibet und Szechwan einführten, wo bis dahin
nur Geſetzloſigkeit und Unwiſſenheit geherrſcht hatte.

So primikiv war die Ziviliſation vieler dieſer Grenz-
ſtämme, daß die einzelnen Perſonen nicht einmal Namen
hatten, unter denen ſie bekannt waren. Sie lebten in einer
Art Miſchung vom Polygamie und Polyandrie, wodurch
die verwandtſchaftlichen Beziehungen außerordentlich
kompliziert geſtaltet und jedes Familienleben ausgeſchloſſen
wurde. Grengkommiſſar Chao-erh-ſun hat dieſe Stämme zur
Ordnung gebracht, hat Schulen unter ihnen eingerichtet und
nicht weniger als 70 in den letzten drei Jahren eingewe'ht;
er hat Landeigentum geſchaffen, hat Räuberei und Blut-
vergießen unterdrückt und in dieſem großen Teile des Lan-
des eine verhältnismäßig bedeutende Ziviliſation einge-

Bei dieſer Aufgabe wurde er von ſeinem Bruder,
dem Vizekönig von Szechwan, unterſtützt, umd es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß dieſer ihm jetzt wieder bei der Ent
wücklung Tibets Helfe leiſten wird.

Vom einigen Seiten iſt vorgeſchlagen worden, Tibet in
eine chineſiſche Provinz zu verwandeln. Dem hat ſich der
chineſiſche Reſident in der Mongolei widerſetzt,

Auch

Bei dem bekannten Ehrgeiz des jetzigen Chefs der
Armee, General Wood, dem eine andere Gelegenheit wahr-
ſcheinlich gefehlt hätte, 20 000 Mann, nach amerikaniſchen Be-
griffen eine große Armee, zu konzentrieren, kann man ſich leicht
vorſtellen, wie es ihm gelungen iſt, den Präſidenten zu über-
zeugen, daß eine wirkliche Beſchützung der Grenze auf keine
andere Weiſe zu ermöglichen ſei.

Daß die Sachlage der Regierung nicht überaus wichtig
erſcheint und nur großen Eindruck auf die gelbe Preſſe
macht, die Verwicklungen mit europäiſchen Mächten wittert,
geht daraus hervor, daß Präſident Taft geſtern von
Waſhington abgereiſt und Staatsſekretär Knox auf Ferſen
iſt, ſo daß, da außerdem der Unterſtaatsſekretär krank iſt,
augenblicklich niemand in Waſhington weilt, am mit den
europäiſchen Vertretern zu verhandeln.

Zum Befinden des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen
Saſonow. Die ärztliche Unterſuchung des Miniſters
Saſonow ergab eine rechtsſeitige Rippenfell- und
Lungenentzündung, alles Komplikationen einer urſprüng-
lichen Racheninfektion. Die Herztätigkeit iſt befriedigend.

Aus dem Aufſtandsgebiet im Yemen. Von dem Ober-
kommamdanten der Truppen im Yemen iſt die
telegraphiſche Meldung eingegangen, daß er von Menakha
und Hadſchile her einen kombinierten Angriff unternommen
habe, um die Orte Lehab und Sulus im Diſtrikte Haras von
Aufſtändiſchen zu ſäubern. Nach dreitägigen Kämpfen ſeien
die meiſten der Dörfer und Befeſtigungen in die Hände der
Truppen gefallen und weitere Aufſtändiſche hätten ſich er-
geben.

Zur Lage in Marokky. Jm Miniſterrate unter
Vorſitz des Präſidenten Fallisères legte der
Miniſter des Auswärtigen Cruppi die Lage in
Marokko dar, die nicht das beunruhigende Ausſehen
habe, das ihr tendenziöſe und unwahre Meldungen gäben.
Cruppi wird am Dienstag dem Miniſterrate Vorſchläge in
bezug auf Marokko unterbreiten.

Aus Tanger wird noch gemeldet: Die Scherarda
und Udagia knüpften, Meldungen vom 8. März zufolge
Friedensverhandlungen an, wozu ſie beſonders durch die zahl
reiche Artillerie des Heeres des Sultans veranlaßt worden
ſeien. Auch andere Stämme ſchloſſen ſich darauf dem Heere
an. Wenn die Erfolge andauern, ſei der Aufbruch des
Sultans in kurzer Zeit zu erwarten.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Akt.-Geſ., ſchreibt unker
dem 10. März cr.: Die Aufwärtsbewegung machte in unſerer
Berichtsperiode weitere Fortſchritte. Neben den anhaltend
günſtigen Nachrichten über die ſtarke Beſchäftigung der Werke,
die ihren Lieferungsverpflichtungen nachzukommen kaum imſtande
ſind, wirkte die weiter um ſich greifende Expanſionsbewegung ſehr
belebend auf die Tendenz. Während zu Beginn der Woche über
die Perfektion des Verkaufs von je 501 Kuxen der elſäſſiſchen
Gewerkſchaften Theodor und Prinz Eugen an die Ge-
werkſchaft Wintershall berichtet werden konnte, erfolgte im
weiteren Verlaufe die endgültige Angliederung der Gewerk-
ſchaften Orlas und Nebra an den Weſteregeln- Konzern.
Eine weitere Ausdehnung beabſichtigt dieſer Konzern durch den
Ankauf der Gewerkſchaft Roßleben auf einer anderen Baſis,
wie die kürzlich vorgeſchlagene; und zwar ſtellt Weſteregeln den
Gewerken von Roßleben 7000 A Weſteregeln-Aktien gegen
einen u Roßleben in Ausſicht und bittet die Gewerken um An-
ſtellung ihrer Kuxe zu der Mitte April ſtattfindenden Gewerken-
verſammlung der Kaliwerke Weſteregeln. Jm Hinblick hierauf
erfuhr der Kurs der Roßleben-Kuxe eine Steigerung von über
2000 A. Dieſe Nachrichten ſowie auch die günſtigen Mitteilungen
in der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Beienrode,
in welcher ſich der Vorſitzende über eine gute Entwicklung des
Märzabſatzes ausſprach, gaben zu neuen Engagements in Aus-
beutewerten und ſpeziell in mittleren Werten, die event. für
weitere Fuſionen in Frage kommen können, Anregung. Be
fonderer Beliebtheit erfreuten ſich die Kuxe der Gewerkſchaft
Johannashall, die ihren Kurs um ca. 500 erhöhen
Apothek, Hoefers Hewährtes Haarrezept-
fertig in Flaſchen à 1 Mk., 1,50 Mk. und 2 Mk., von überraſchendem

aber die i Erfolg zufolge ſeiner beſonderen Zuſammenſetzung. Geiſtſtraſte 59.
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nunten. Auch für Thüringen-Kuxe machte ſich im Hinblickm die in Ausſicht ſtehende RoßlebenTransaktion bei anziehen

den Kurſen größeres Kaufintereſſe bemerkbar. Die Kuxe der
Gewerkſchaft Beienrode profitierten bis ca. 400 auf die Aus-
laſſungen des Vorſitzenden in der vorerwähnten Gewerkenver
ſammlung, daß der Bau des zweiten Schachtes die Ausbeute nicht
beeinfluſſen würde, ja, man ſogar bei einer günſtigen Weiter-
entwicklung des a eine Erhöhung der Ausbeute
hoffen könnte. Sehr feſt lagen außerdem SachſenWeimar,
Siegfried I und Deutſchland-Juſtenberg-Kuxe.
Letztere erzielten einen Gewinn von ca. 500 auf die Erhöhung
der Quartalsausbeute von 75 A auf 100 A. Jn Alexander s-
hall und Kaiſeroda wurden zu ungefähr letzten, teilweiſe
auch etwas höheren Kurſen zahlreiche Meinungskäufe getätigt.
Carlsfund, Heiligenroda, Jmmenrode und Sieg-
fried-Gieſen gingen zu 100--150 A höheren Kurſen aus
dem Verkehr hervor. Schwächer dagegen lagen die Kuxe der Ge
werkſchaft Rothenber nach Bekanntwerden des erforderlichen
Baues eines zweiten Schachtes für das Hedwigsburger
Werk, woraufhin die beabſichtigte Ausbeuteverteilung für das
erſte Quartal unterbleiben ſoll. Jn den Werken ſchachtbauender
Unternehmungen hielt ſich das in allgemein engen
Grenzen. Kaufintereſſe beſtand für die Kuxe der Gewerkſchaften
Carlshall, Hedwig und Reichenhall, die Avancen
von ca. je 100 A aufzuweiſen haben. Einen Rückgang von zirka
150 erlitten die Kuxe der Gewerkſchaft Neuſollſtedt, da
gerüchtweiſe verlautet, daß man in der demnächſt ſtattfindenden
Gewerkenverſammlung über eine Zubuße von 1500 A pro Kux
zu beſchließen beabſichtige. Niedriger im Verkehr waren
dem die Kuxe der Gewerkſchaft Reichskrone, da ſich bei dem
Schachtbau Waſſerzuflüſſe im Umfange von ca. 200 Kubikmetern
eingeſtellt haben. Von Bohrwerten waren Herthashall und
Röſſing-Barnten bei höheren Kurſen im Verkehr. Der
Aktienmarkt lag im allgemeinen etwas vernachläſſigt. Deutſche
Kaliwerke, Hattorf und Ludwigshall gaben im
Kurſe etwas nach. Heldburg und Krügershall wechſeltenzu ungefähr letzten Kurſen ihre Beſitzer. Feſter lagen Lud-

wigshall, Sigmundshall und Teutonig, die zirka
5 bis 6 Proz. avancierten. Der Markt ſchließt in feſter Haltung.

Dividenden.
Es werden weiter folgende Dividendenvorſchläge

für 1910 bekannt: Rheiniſche Kreditbank in Mannheim
7 Proz. Ferner wird vorgeſchlagen, das Grundkapital um zehn
Millionen zu erhöhen, 2 Aktiengeſellſchaft für Eiſen
konſtruktionen, Brückenbau und Verzinkerei in Geisweid 14
(i. Vorj. 10) Proz. Allgem. Lokal und Straßen
bahn geſellſchaft wieder 8 Proz.; ferner wird die Ausgabe
von 3 Millionen Mark neuer Aktien und bis zu 6 Millionen Mark
Obligationen vorgeſchlagen. Deutſche Transportver-
ſicherungs-Geſ. in Berlin wieder 240 A pro Aktie.
Deutſche Rück- und Mitverſicherungs-Ge ſ. wieder
11216 A. Pfälziſche Hypothekenbank in Ludwigs-hafen wieder 9 Proz. Mittelrheiniſche Bank in
Koblenz wieder 728 Proz. Anhaltiſche Portland-
zement- und Kalkwerke 3 Proz. (i. V. 2 Proz.). Bergwerks
geſellſchaft Dahlbuſch wieder 1435 Proz. Maſchinenfabrik
Germania, Schwalbe u. Sohn in Chemnitz, wieder 83 Proz.
Norddeutſche See- und Flußverſicherungsgeſ. 20 Proz.
Kalibergbau-Geſ. Teutonia in Wuſtrow, Hannover, 6 Proz.

A. Prodnukten- und Warenmärkte,.
Getreide, Hölſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 11. März. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 194--196
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im Mai 202,25--201,75--202 Abnahme im Juli
202,00 Abnahme im September 196,50 A. Tendenz
etwas feſter. Roggen für 1009 kg. Jnländiſcher 148,00 C ab
Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im lauf. Monat im Mai
156,75 bis 156,50 im Juli bis A. Tendenzſtil. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im
Mai 156,75 Juli 158,75 C. Tendenz: matter. Mais per
1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai
im Juli Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,00 AC., feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill Roggenmehl Nr. 0 und 3:
18,70--21,10 Abnahme im März im Maiim Juli A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im lauf. Monat im Mai 61,20
Brief. Tendenz: geſchäſtelos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 11. März.
Weizen loko 194- 196,00 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

bis Juli A. Roggen (oko148,00--148,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 144,00-- 159,00

ſchwere do. 160,00 173,00 Ac, ruſſiſche und Donau leichte 136,00
bis 140 do. ſchwere 141 2 45 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 174 183, do.
mittel 165--173, do. gering 160--164, ruſſiſcher ſeiner 168--180,
mittel 157 167 Ac, gering 153 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 133--139 do. abfall,

runder 138 142 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--157 ruſſiſche do. 1593--157 feine
Taubenerbſen 160 168 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bghn. Weizenmehl 00loko 24,00 27,00 Roggenmehl 0 u. loko 18,70 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 feine 9,75
bis 11,10 A. Roggenkleie 9,50--10,25 Bohnen bis

M. Linſen C
B. Tiere und tieriſche Prodnkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 11. März, Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 4709 Rinder
(darunter 1491 Bullen, 1893 Ochſen, 1625 Kühe und Färſen),
1164 Kälber, 8204 Schafe, 13 209 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 44 bis
48 Lebendgewicht, 76--63 Schlachtgewicht; B.
O. 39 43 (71 78), D. 34--38 (72) Bullen: A. 43--47
(72-78), B. 40--43 (71 76), C. 34--39 (64--74), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 37-41(65 72), O. 33 36 (00--65), D. 28--32 (56 64), B. 27 (bis 60),
F. 29--35 (58--70) A. Kälber: A. 75 98 (104 131), B. 60
bis 64 (109 107), C. 54--58 (90 --97), D. 48--52 (84 93)
Schafe: A. 39 43 (78--86), B. 35--39 (70--78), C. 39--35
(65--75), D. Schweine: A. bis 46 (bis 57),B. 44--45 (55--56), O. 43--45 (54 56), D. 42-43 (52--54),
E. 40--42 50-52), F. 42- 42 (52--53) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt keinen Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäſts
gang lebhaft, es wurde glatt ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
langſam und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 10. März. Bericht von Gebr. Gau e. Original

bericht der Hall. Zig.) utter; Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 125--127 do. IIa Qual,
120--125 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,50 55,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
57,00 Berliner Stadtſchmatz Krone 96.00--66,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 57,00--66,0 Sveck: ruhig

Werantwo rich Für Polittit und Feuilleion Dr. Walther Hebensleben;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeisteil: Max Ebeling für Oertliches:
Feenrig Mieſchner Schlußredakton: A. Vorwecke, fämtte n Halle a. S.

ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Khernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

2. Ziehung 3. Kasse 224. Kgl. Preuss- Lotterſe,
„Zehung vom 11. März 1911, vormlitags.Kur die Gewinno über 144 Mark eind den detreffenden Rammer

in Klammern delgefügt,
Ote Gewinne fallen auf die dezelchneten Lose deoider Abte

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.
677 727 37 99 848 95 965 1129 802 424 98 662 2041 [400] 54 70

664 670 844 90 [300] 965 [400] 3060 141 66 208 872 450 51 683 961 65
4174 449 682 767 814 60 [500]) 71 Sos9 337 430 915 6240 428 54 606
95 97 788 7002 9 521 960 75 177 427 97 9147 217 330 498 560 9681

Oo25 214 349 446 564 645 831 11023 90 169 597 12007 0e
405 89 605 10 65 75 6872 903 6 13132 454 557 92 14130 440 693 706
810 44 [400] 15063 541 769 16369 806 911 17129 67 268 18068 64
208 421 709 86 19713 67 992

20079 126 361 553 21167 [500] 214 338 416 69 967 [300] 22194
359 79 541 699 822 23087 [300] 344 510 706 818 67 948 24027 706
25175 857 600 ([300) 948 26162 208 [300] 40 645 797 031 27016 242
61 75 347 958 28266 861 20005 583 768 848 [300]

30043 202 4 565 647 31157 282 330 416 794 06 885 32227 66e
63 74 769 948 33237 77 97 377 670 786 [300] 70 34267 826 771 81
42 901 35189 366 432 662 776 888 36411 515 41 67 67 680 784 37086
122 315 28 770 38357 919 [800] 86 39298 [300] 303 656 755 967 1400]

40455 517 7861 41188 620 810 42087 294 885 87 778 [800] 43142
o3 [300) 297 597 638 844 44056 191 430 552 62 989 45006 147 393 708
24 683 814 949 46644 876 916 47094 99 175 571 [400] 922 48088 [300)]
635 676 721 34 76 827 932 49150 255 62 467 621 86 747 817 966

S0O149 413 61 906 51062 65 110 16 210 572 602 856 52208 687 877
o37 60 53005 26 260 540 676 787 90 870 54148 534 690 754 807 90
55027 342 431 596 601 78 79 6893 [800] 968 56089 202 80 71 821 96 545
719 57385 650 614 17 737 51 58190 341 [8000] 4562 6833 666 59181
251 337 47 482 85 609 22 906

6G0O288 93 895 561 826 87 901 61024 98 218 801 60 419 568 684
G24585 815 911 63448 65 668 [500] 843 6G4048 99 219 885 808 GSoss
G83 89 779 808 [300] G6000 463 85 691 730 934 67556 606 780 97 8585
GSos6s 79 113 82 216 20 62 459 93 706 G9049 320 505 663 988 56 83

70152 484 705 872 71112 206 470 72 [800] 72112 800 610 81
795 927 73260 313 89 7668 74048 115 250 669 81 610 75152 296 606
76122 249 73 819 485 512 750 836 77175 «768 507 80 639 608 78149
212 86 315 83 841 937 79287 642 744 829 75 89

80050 191 364 611 703 868 81063 508 674 820833 589 625 88
707 890 962 8S3248 408 671 s516 74 84238 86 523 615 85075 78 189
378 511 749 833 36 86017 35 84 [400] 230 399 415 99 687 766 S7To002

15
Oois 456 [300] 631 91884 500 56 964 92263 348 [400] 620

831 03006 161 432 904 72 94067 303 629 95017 728 999 96226

100875 955 101070 110 94 507 768 69 962 68 102149 864
103458 712 815 73 104042 470 916 105001 141 76 364 892 947
106126 40 208 59 361 107829 494 541 614 793 108298 623 65 671
841 74 929 109130 36 58 374 442 620 26 739

110158 398 618 24 824 o18 59 111001 253 8823 621 86 [300]
933 112289 393 589 727 814 991 113059 256 98 404 73 538 [400] 619
801 903 [500] 62 114281 610 747 60 1151606 397 432 957 116048
ſ400] 59 79 802 88 942 49 117087 144 [300] 580 7900 118161 88 408
92 119127 r 127130 453 70 15 000 291 3845 482 43 736 686 915
ſs00] 26 122286 [300] 988 88 123315 434 669 124224 800] 665 641
125095 219 677 126202 536 768 800 906 127076 246 93 346 419
634 128123 443 [400] 507 646 64 869 934 94 129345 440 647 [300]
85 646 74 75 966

130101 32t1 [300] 99 430 705 825 957 131008 482 690 836 80
952 132719 992 133583 824 134045 67 71 86 137 282 339 457 527
633 709 885 135129 37 220 859 932 [300] 57 136088 [300] 238 376
420 137006 645 969 138311 19 44 65 630 139092 265 302 533 40
98 613

140196 212 [300] 369 473 849 923 141821 534 62 838 930142202 417 586 658 978 143017 256 378 579 97 826 78 144161 S
522 646 145164 [15 000] 7600 920 43 146041 357 499 600 147135 287
429 524 27 749 148005 125 54 473 690 967 149350 447 690 918 [300]

150144 384 795 151188 260 937 152017 76 922 409 743 153065
802 460 565 154029 173 83 232 448 766 77 [400] 155231 306 651 401
156094 431 822 99 157182 284 489 995 158775 159352 675 804 21

160355 60 300] 426 48 161066 440 50 654 162298 335 443
300] 571 639 [50 000] 163109 10 287 561 645 64 998 164118 419
300] 691 165235 516 166155 [300) 539 698 951 167330 413 607 988

16 621 33 41 [300) 19955 233 390 407 686
1 54 696 717 805 943 071 477 861 98 [300

170 763 836 173377 91 630 174691 808 176516 77 614
177209 539 87 745 800 999 178528 621 42 857 179008 101 302

180627 36 62 908 70 181542 736 94 812 31 182668 795 183350
437 509 55 184105 61 460 509 874 185000 101 58 297 689 709 I S60o78
[3000] 117 [500] 40 s89 187015 29 135 50 403 645 57 o86 188025 800)
65 143 244 52 355 629 700 876 189052 326 66 525 672

2. Ziehung 3. Klasse 224. Kgl. Preuss- Lotterie.
Ziehung vom 11. März 1911, nachmittags.

Vurx die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Rlammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf dle bezeichneten Lose bdeolder Abteſlungen,
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

64 722 1108 [300] 231 51 [300] 370 547 2222 40 81 350 87 474
910 Z132 o 314 734 So 4061 714 1300] on 5202 342 683 654 6230
498 551 93 615 839 7076 218 628 928 S107 379 492 9009 418 660
739 989i Osso 407 21 [800) soo [300) II 199 529 08 690 902 12383 514
66 842 IZ001 250 1300) 610 24 788 912 50 14235 300 46 404 58 66
37 614 700 n 241 i g3 931 67 16051 175 [300] 316 537 [300]

892 707 73 90 267 95 143 58 719
20067 (300] 61 175 270 663 84 755 2 I088 139 302 54 820 36 84

22306 935 157 41 308 402 536 3005 93 [1000] 608 70 925 24345
72 407 534 728 854 982 25051 77 201 3608 678 26077 97 103 396 565
812 81 96 27176 368 474 516 782 824 [300] 921 28251 6566 642 730 830
(300] 29060 508 767 07330024 252 481 88 684 782 878 31273 80 310 436 91 627 986 32007
363 436 593 907 33080 469 859 71 34013 [800] 41 151 484 554 ([300]
731 98 801 89 35112 34 346 606 56 [500) 68 886 977 36103 38 205 727
805 37110 462 611 702 972 38183 349 440 684 857 39074 367 687

40510 800 1114 20 331 34 65 711 838 42247 609 76 577 43399
654 813 979 44297 304 427 608 751 9523 45229 91 7e1 46008 544 60
661 47111 347 615 876 48122 87 448 86 567 765 74 49161 206 319
617 745 90850276 03 6s2 704 51029 152 348 502 84 52365 [1000) e43 53106
612 802 35 909 15 54206 433 687 836 82 55048 [300] 239 485 636 85
[300] 56G0o69 214 42 87 808 337 731 57059 265 327 488 704 5S8108s
[3000) 720 300] 47 825 38 758Gö o 8 789 G1311 411 83 541 669 834 71 [300] 62610 71 711
47 951 G3029 251 393 64004 126 434 86 514 7523 942 65115 436 661
7ss 802 Cé&145 301 694 748 G70483 322 622 714 910 68530 701 69428
611 883 [30000] o39 1400]1

70017 281 545 48 409 50 568 74084 615 738 95 856 72214 664
o81 87 73007 25 192 207 680 809 74070 239 49 68 75198 262 98 321
24 597 754 86 810 80 923 38 71 76106 85 425 509 608 720 884 1300]
98 77278 571 581 790 805 49 78017 84 543 79545 79 99 1300] 677

Oooo 367 e75 [300] 81286 57 673 793 957 82246 67 82
634 728 83215 842 605 30 s 84023 129 520 622 se2s [800] 85219
o S6306 482 820 908 87040 44 385 520 48 601 942 88087 407 l 400]
515 20 732 57 979 89037 500] 205 93 522 765 862

O 46 9 83 553 923 216 287 409 545 680 6908 17
93026 627 44 862 [300] 94079 204 25 875 848 76 921 95087 1679 903 96020 «08 891 908 97494 650 728 921 98203 400] 44 r
612 22 48 99519 6531 622 e n o1 [400] 814

o19 66 147 441 [800] 629 749 101002 [300] 145 63102042 90 [400] 125 418 67 715 824 914 72 103104 13 ein 23 3
902 104056 933 105164 235 50 58 376 407 548 50 763 106083 386
805 41 910 107432 757 917 108125 245 678 846 109177 350

279 557 88 718 29 111018 414 [800] 648 112007 110
37 595 902 32 113829 58 98 114414 33 698 831 115138 260 410 49
623 46 893 955 116008 494 521 631 867 117341 62 7260 829 910
118675 769 820 119304 85 0o7 829 908

120024 142 283 93 [500] «02 80 121035 222 375 470 516 744 811
33 1221009 21 250 610 716 50 73 82 826 904 [400) 123207 85 303 455
868 080 87 124085 44 80 238 646 918 65 125008 185 44 66 330 73
426 660 76 126065 130 78 85 673 970 91 127047 71 208 385 605 811
908 128069 183 349 129103 353 576 867

130066 136 367 88 676 752 940 [300] b8 72 [300) 131155 620
(400] 711 o8 963 132472 767 938 133033 164 320 426 748 836 989
134004 292 368 639 135407 508 788 990 94 136220 417 28 520
137172 667 836 ſ300) 55 [300] 138202 314 512 682 910 01 139144
70 236 331 433 778 81 909

140210 667 666 [800) 141256 837 42 939 142103 329 506 7 611
25 970 143040 612 730 69 865 88 144240 52 301 29 696 765 868 65145218 546 870 146174 449 [300) 647 40 70 147430 55 579 ob

148232 60 471 529 149043 160 93 65 2160 361 459 683

150236 318 290 553 95 986 151222 49 621 86 736 888 152219
641 740 153011 345 406 650 554 694 154529 629 86 740 6826 34 155142 343
632 718 968 156562 02 844 I To70 o7 101 313 84 420 515 97 609 786 835
980 158018 615 908 89 159143 49 99 324 82 97 «03 [300 z2 907 le

160388 525 657 724 920 161008 29 53 118 95 804 162349 [1000
559 67 895 961 163083 171 249 97 459 745 64 831 61 164128s 306 38
93 585 774 857 82 165087 160 [400] 440 514 648 803 34 40 958 82
48 357 606 705 684 97 957 66 167059 232 37 314 407 689

267 410 572 673 89 90 779 953 62 [400] 169008 [300] 316 438 668
170164 (1000) 245 412 94 684 95 17 1055 230 520 909 172230

620 704 8389 74 173253 403 1743 594 614 43 880 919 175121 247
829 176121 45 [300) 730 872 177410 695 752 178214 317 30 439
[500) 556 770 845 179137 66 218 426

180192 246 76 444 797 181409 58 521 182052 155
316 o989 183017 890 462 582 r 184061 144 75 515 185279 330
674 502 186147 318 78 471 560 187987 188173 98 407 668 189115
246 320 775 952

Die Ziehung der Klasse der Kgl. Preuss. Klassen-Lotterte,
Andet etatt am 7. und 8. Aorll 1911. S

Amtliche Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Geſchäftsräume der Zweigſtelle Süd der ſtädtiſchen Spar

kaſſe werden am 15. März d. Js. von Merſeburgerſtraße 8 nach
Landwehrſtraße 25, Ecke verlegt.

An dieſem Tage bleibt die Kaſſe für den Publikumverkehr

geſchloſſen. [4287Halle a. S., den 17. Februar 1911.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a S.

Ausſchreibung.
Die Erd, Maurer, Zimmer und Dachdeckerarbeiten

einſchl. Materiallieferung zum Umbau einer Scheune für die
Domäne Petereberg ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den 18. März, vormittags
10 Uhr an das Königl. Hochbauamt I zu Halle a. S., Göbenſtr. 15
einzureichen, wo auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen und
die Angebotsformulare zu den Vervielfältigungskoſten entnommen
werden können.

Der Königliche Baurat.
4551] J. V.: JonlI.Bekanntmachung.

Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier B, in welchem
in der Zeit vom Februar 1887 bis Mai 1889, und die Reihen 25
bis 30 des Quartiers A, in denen im Jahre 1889 Erwachſene be
erdigt worden ſind, gelangen von Ende April 1911 ab zur Wieder-
belegung. Die Weitererhaltung von Reihengräbern für eine
weitere Begräbnisperiode kann Faß s 16 der Begräbnis-Ord-
nung vom 31. Auguſt 13. Oktober 1887 geſtattet werden. An-
träge ſind unter genauer Angabe der Nummer und Reihe des
Grabes bis zum 15. April 1911 an uns einzureichen. Später ein
gehende Anträge können keine Berückſichtigung finden.

Halle a. S., den 3. März 1911. Der Magiſtrat.

Pa. Thüringer Sticklkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den nern freuten

Pa. Zementkalik«,
(Kalkſteinmehl), loſe verladenKohlens, Kalk (maſchin. ſtreubar),

StaublkalkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1357

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
mee Telephon 3429.

Meine ſämmtlichen Frülzjahrs-

ſagten ſind reausverkauft.
Saatzuchtwirtſchaft J C h z pj g
Rittergut Stedten.

j j j g U Zu Nen-Anlagen ſowiePier Einfamilienhäuſer Jnſtandſetzung von Gärten,
am Kaiſerplatz Nr. I--4 mit Obſtbaumſchnitt uſw.
je 9--10 Wohnräumen, reichlich empfiehlt ſich billigſt 4568
Zubehör, Garten und Hausmanns- W. Bosse, Triftſtraße 5.
wohnung zu verkaufen od. zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Akti Il t für Grund 2n e Feurieh- Flugel
Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380. Pſd n 08
Ungariſche AnSchimmelſtute, vertretung B. Völl,

162 em, ſatt und fromm, ein Gr. Nrichstr. 3334. Tel. 655.
ſvännig gefahren, u. leichtersSelvſt-
fahrer mit Dienerſitz, faſt neu. Selbſtgefertigte
preiswert verkäuflich. Offerten 3u. Z. a. 2457 ſind an die Exped. Kutſch geſchirre
dieſer Zeitung zu richten. [1575 zu billigen Preiſen.

Lager C 3 undvon Säkteln Reitzeugen
in reicher Auswahl.

ſGiustau bude, Saftlermeisfer,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 6.

Telephon 1837. „[l353
7Sitenbueg Pinnino

Der freihändige Verkauf
ſprungfähiger Jährlingeböcke ſchwarzer Farbe, von einer erſten
(gehörnt und hornlos) hat be Firma, 3 Jahre alt, will ich be

onnen. Wagen auf Wunſch ſonderer Umſtände halber für billigen
Bahnhof Vitzenburg. 1485 Preis gegen Kaſſe baldigſt ver
Telegr -Adr. Vitzenburg Nebra, kaufen. Offerten erbitte unter
Poſt Adr. Rentamt Vitzenburg. Z. W. 2456 an die Expedition

Bezirk Halle a. S. dieſer Zeitung. 4682

la, Oſtfrieſ. Zuchthullen. Vermietnngen.
Ca. 40 Stück imp. oſtfrieſ.

Zuchtbullen hat preisw. abzugeb.es Kaiserplatz 5
Wieſeneng bei Gleſien. per 1. Januar 1912 oder früher

herrſchaftliche Wohnung part.,
Rübenſamen. Gar r Zubehör,und g s fü70 Ztr. Wanslebener Rüben 1800 Mk., ſowie n

ſamen, aus Original gezüchtet, II. Geſchoß, 8 Wohnräume, große
120 Keimkraft, zu verkaufen. Loggia und Zubehör für 2000 Mk.
Offerten u. T. e. 2459 an die zu vermieten. Aktſengeselisohaft für
Exped. dieſer Zeitung erbeten. r „Halle a. S.,

Unter günſtigen Bedingungen Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380.
werden Anbauer für

Zucerrühenſamen l Geldverkehr.

r VerſſVorstadt, VerſſeKreis Halberſtadt. Aus Zzul e i h en
Einige tauſend Zentner 50--60 000 Mk. und 40 000 Mk.

auf Acker, 60 000 Mk. auf HäuſerlFress S amm, 80 d o 600, 16 000 Mk.
gute trock. Ware, hat noch abzug auf Häuſer durch Bürgermeiſter a. D.x

Zuokerſabrikß Trotha, ſage e be be

u
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Hotel Baltic, Berlin Neu eröffnet! Erstklassiges Passanten-Hotel Neu eröffnet

gegenüber Sstettiner Bahnhof [1574Zimmer inkl. Frühstück v. M. 4. au. Pliessendes Wasser in allen Zimmern. Privatbäder.
Eigentümerin: Berliner Hotel-Gesellschaft. Tel.: Amt III, 9825--27. Tel. Adr. Hobaltic- Berlin. S

ehe 5 mergninung
in ad Erholungs-

S reisen 2ür,

mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach
Agypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen-
land, Konstantinopel, Kl.-Asien, dem Schwarzen
Meere, Palästina u. Syrien, Spanien u. Portugal,

Madeira u. S. w.
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, China,

Japan und Australien

Reisen um die Welt
Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord- e
deutschen Lloyd verkehrt regelmäbig zwischen
Hamburg Bremen Genua und umgekehrt der

(Luxus-Zug) über Köln-Lloyd Expreb Wiesbaden-Basel-Mailand

Nähere Auskunkt erteilen:Borddoutscher Lloyd, Bremen

sowie dessen sämtliche Agenturen,

n a a. S. L. Sohönlieht, e (Ftadt ander
h ec Mühiyanfen in Thüringen.

Ehemalige Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern, in
landſchaftlich reizvoller Lage am Fuße des Hainichwaldes (elektr.
Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach dem Werra
tale und den ſchönſten Punkten des Thüringer Waldes. Gym-
naſium, Oberrealſchule, höh. Mädchenſchule, Königl. Lehrerſeminar
mit Präparandenanſtalt. Kleine Klaſſen, billige Penſionen für
Schüler u. Schülerinnen, billige Wohnungen u. Lebensverhältniſſe.

kunſt durch den Magiſtrat und die Direktoren der Schulen

An Lithion ſtärkſte Therme 32,59 0.

h e La z Sai Mai biS ch am Rhein Gichtbad See Peetee
ßmannshauſen am Rhein.

Rh Js Steinleiden,he ilt Gi cht, Nire wen n
Jlluſtrierte Proſpekte frei durch die Kurverwaltung.

0 0Leiſiiweise- hx Sewer e
Albert Nee

Jlalle er. S Soololraose 7.

Wilhelm Roeichert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 730 u. Geiststr. 37 Tel. 938.

Grösstes und vornehmstes [1293Wilck- u. e am Platz.

v Du

W öGHvpflieferant Fran
Germanig-Batkpulver.

S Das Beliebteſte f. Napfkuchen, Torten,
Mehlſpeiſen 2c. à 10 43, 3 Pakete

25 z mit Prämien-Bon. Backrezeptez e I gratis. Unzahlige Anerkennungen.

d S Hoflieferant Franz, bekannte Preß-
S hefen, Backpulver, Eſſenzenſabrik,
ene a. S. Verkaufslokal Märker
traße, geöffnet 7—-12 u. 2--7 Uhr,

Sonntags bis 91

039

eher für lIünstl. Dähne,
Plomben, Behandlung kranker zanne.“

S Pranz Hirsekorn, ?eirgigerſtr.
Sprechſtunden von 8--12 nd 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [1572
-7„,-„---

Pump

Fernruf 164Eduard Eder, Halle a. S. Spiegelstr. 12.
Abteilung I:

Grösstes Spezialgeschäſt der Beleuchtungsbranche.
Kronen, Ampeln, Zuglampen, Jischlampen etc.

tur Elektrisch, Gas, Spiritus, Petroleum.
Sämmtliche Ersatzteile vorrätig

Gaskocher Gasplätten.Lager in Zimmerklosetts und Bidets.

Abteilung II [1428Fabrik und Installation gesundheitstechnischer Anlagen.
Zentralheizungs- und -büftungsanlagen äller Systeme.

Warmwasserbereitung. Sanitäre Ent- und Bewässerungen.
Wasserversorgung für Städte, Güter, Fabriken etc.
en Anlagen für Kraſt- und Handbetrieb.Bade-, Wasoh- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Schalen, Fabriken, Hotels etc.
Ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Knape Würk'“s
Pukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket30 30
Beſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u. Vertr. f.

Halle a. S. 1426
Adolph Herrmann,

Gr. Ulrich- u Steinſtr.-Ecke.

Hpeie. Vohnzinmer
in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse Märkerstr. 26,

Alter Markt I.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands frei. [3928

Kataloge gratis und franko.

um rer v2 C un T19 W 4 75 T he f. 7 9

Königstr. 18. Pol. 479

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

ruint

R

verbürgt rein,

MK. 0.90-—2.40 p. Pfd.

e
S

a
92

C. Klappenbach

41 Gr. Ulrichstr. 4

Mit Sp. V.

r e WinLeipzigerstrasse 79. I. Etage,
2weites Gesehäft gegenüber

Leipzigerstrasse 33,

hopfwäsche a. H.
krisieren TöPf., dine

Zöpfe bocken
Haar Unterlagen.

Grösste Auswahl am Platze
zu Konkurrenzlos billigen

Preisen. [1430
Telephon 3129

9geben jedem Verbraucher volle e

Nu OBISGINAAQ
Käuflich in besseren Lebensmittelgeschäften.

von A. Richter, Rathausstr. 6.
Gründl. gewissenhb. Unterrioht im

Nähen u. Zuschneld. sämtt. Wäsche
f. Beruf u. Selbsthed. Eintr, jederz.

228 M.Gerworragenſ bei vorzeitiger

NMervenschwäche. [4171
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

Honmnolds preisgekrönte

und alle Reparatur Arbeiten
bei reellſter Bedienung.

Unlnwnns I GustavHönemann
anfiseptiseh Neue Promenade 16, Ecke

vegetabilisches

ne un Erſolge

Leipzigerſtraße Telephon 3631.

Bitte,
Wie in früheren Jahren bittenFau de Juinine, r r 4

abgelegte eidun eHaarpflegemittel bei Haarausfall, begte. chuhwert zur Serieiang
Zohuppen und kahlen Stellen im n Bedürftige uns zu überlaſſen.
Kopf- u. Barthaar bewährt, früh- Auf kurze Mitteilung an das
r v Porre geh Sekretariat des Vereins für Volks

oppe wohl, Salzgrafenſtraße 2, werden
Parf. Gscar Ballin sen., die Sachen zu jeder gewünſchten

Leipzigerstrasse 91. Zeit durch einen legitimierten
Drog. Oscar Ballin jun., Boten abgeholt.

Leipzigerstrasse 63. Die vereinigte Sammeſlſtelle.

Dekorations- u.
Gardinenarbeiten

bei VUmzügen
werden schnell und geschmack-

voll ausgeführt.

Paul Danneberg,
K. Viriohstr. 18a, Tel. 2819.

Frühjahrs Neuheiten
in großer Auswahl.

Cugt. liobermann, ſeate

Stadttheater in Halle
Montag, den 13. März 1911
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Spiellertung: Walter Sieg.

Perſonen:
Chriſtoph Rort, ein

Bauer A. FrriedrichRott, Peter, ſ. Bruder Dr. Tyndall.
Der AltRott, ſ. Vater W. Ei vſtaedt
Die Rottin, ſein Weid E. Schlöſſer.
Der Spatz, ſein Sohn Johanna

Zimmermann.
Die Mutter d. Rottin M. Brandow
Der Sandperger zu

Leithen W. Sieg.Die Sandpergerin W. Wilden.
Der Unteregger Dr. Liebſcher,Der Englbauer von e

der Au G. Thies.Ein Reiter des Kaiſers H. Pfund.

Der Gerichtsſchreiber K. Stahlberg
Der Bader K. Tallard.Der Schuſter Ludw. Trier.Der e ehe Rudolph.Der Straßentravvperl) Lotte Voß.

[ein junges Vagatenpaar)

Ein Soldat A. Nicolai.Ein Trommler C. Hammes.Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [4488
Dienstag, den n 14. März 1911
177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Ein Sommernachtstraum.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine
im Weinhaus Broskowski,

kssen Sie täplen Honig, s
wenn Sie Jhre Geſundheit erhalten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorra z S
ſchöne Qualität, Pfd. 80bei 5 Pfd. 75 Pfg., emnpſegt

Breiteſtr.lu. MarktCarl Booeh, Roter Turm 12. t

Beſte Hant, Cremeu. Seifen-Spezialitäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlohungsringe

in ſchmaler, hochgewölbter Form,
das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
5 ß wlenftrahe Fernſpr. 3495.

amilieungchrichteu.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Bruch
müllermitvrn. Albert Lange
(Klein-Lübs). Frl. Grete Becker
mit Herrn Erich Schmidt
(Maadeburg). Fr. Erna Meyer
mit Hrn. Dr. phbil. Johannes
Richter (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Oberlehrer Schumann (Magde-
burg). Hrn. Eduard von Alſten
(Stolberg). Hrn. Jngo Spring-born (Kontken, Weſipreuß n).

Eine Tochter: Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Ernſt Hoffmann
(Sackerſchoewe).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Aug.
Rückmann (Neuhaldensleben).
Hr. Gutsbeſitzer Emil Ehrhardt
(Göhren). Frau Anna von
Borcke geb. von Gramatzki
(Königsberg).Celogenheits edlehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernstu. humoristiseh) für Voreine,

Hochzeiten, Iubiſäen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrassse [4,
Jetzt Berlin-Wiimersdorr,

Holstelnschestrasse 51 II.

Für die überaus reiche Liebe und Teilnahme, die uns
beim Heimgange unseres herzlich geliebten Bruders und
Onbkels, des Regſierungs- und Baurats

Reinhold THovn,
bewiesen wurde, sagen wir hierdurch innigsten Dank.

Familie Horn Köckern.

Für die Inſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 2 Beilagen.

e

M

auf



See ee e

Gedenktage.
13. März.

1719. I inder des Porzellans, Johann Friedrich Böttger,
eſtorben.

1738. Der Naturforſcher und Theologe Joſef Prießlet geboren.
1741. Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich geboren.
1781. Der Architekt Karl Friedrich Schinkel geboren.
1802. Aufhebung der Bettelklöſter in Bayern.
1821. Der Erfinder der Hartgußgranaten und Panzertürme,

Hermann Gruſon, geboren.
1822. Der Dichter Moritz Graf Strachwitz geboren.
1825. Der Mediziner Friedrich Albert Zenker, Entdecker der

Trichinenkrankheit, geboren.
1829. Juſtus Karl Lion, verdient um das Turnweſen, geboren.
1836. Der Kartograph Adolf Stieler geſtorben.
1845. Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Etienne geſtorben.
1851. Der Philolog Karl Lachmann geſtorben.
1860. Der Tonkünſtler Hugo Wolf geboren.
1881. Kaiſer Alexander II. von Rußland wird ermordet.

Tagesſpruch: Der Menſch kann unendlich viel, wenn er die
Faulheit abgeſchüttelt hat und ſich zutraut, daß
ihm gelingen muß, was er ernſtlich t will.

rndt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. März.

Provinzialverſammlung der Nationalliberalen.
Wie wir hören, findet in Halle a. S. Sonntag, den 2. April,

ein Provinzial-Vertretertag der nationallibe-
ralen Partei der Provinz Sachſen ſtatt, zu dem auch
i Abgeordneten Dr. Friedberg und Schiffer erſcheinen
ſollen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen; gegeben wird zum 25. Male „Küm mere dich um
Amelie“; abends zum erſten Male: Hinter dem Vor-
hang“, ein Stück aus dem Theaterleben von Marco Brociner.
Montag wird dieſe Novität zum erſten Male wiederholt. Diens-
tag geht der „Feldherrnhügel“ zum 14. Male in Szene.
Der nächſte Familienabend bringt am Mittwoch Paul Lindaus
Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ bei kleinen Preiſen.

Provinz Sachſen und Amgebung.

Der landwirtſchaftliche Verein Queis.
Der Winter geht zur Neige und draußen auf dem Felde

wartet viel Arbeit auf den Landwirt. Bei dieſer wird er auch
vielfach Gelegenheit finden, die während des Winters in den
Verſammlungen der landwirtſchaftlichen Vereine gehörten
Meinungen und Erfahrungen ſelbſt anzuwenden. Auch der land
wirtſchaftliche Verein Queis konnte ſeinen Mitgliedern in der
Verſammlung am H. er. noch manchen guten Rat mit auf den
Weg geben. Jn dieſer Verſammlung wurde zunächſt des ver
ſtorbenen langjährigen und treuen Mitgliedes Heſſe-Rabutz
in Ehren gedacht. Nach der Vorſtandswahl, Rechnungslegung und
verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen wurde ſodann beſchloſſen,
bei der Landwirtſchaftskammer dahin vorſtellig zu werden, nach-
drücklich dafür wirken zu wollen, daß die Polizeiverordnung für
den Regierungsbezirk Merſeburg, die den Fleiſchbeſchau-
zwang auf größere Haushaltungen (als ſolche ſind

monatlichen Lohn von 200 Kronen erhalten ſollten.

hauptſächlich die Haushaltungen der Landwirte anzuſehen, die an
Geſinde und Arbeiter aus ihrer Küche und Speiſekammer Koſt
verabreichen) ausdehnt, recht bald wieder aufgehoben werden
möge. Sie ſei nicht zum Nutzen, ſondern belaſte die betr. Haus
haltungen ſehr. Auch zur Verhütung der Ausbreitung der Maul-
und Klauenſeuche müſſen ſchärfere Maßregeln getroffen werden,
z. B. ſchärfere Ueberwachung des gewerbsmäßigen Viehhändlers,
ſtrengere Durchführung der Desinfektionen an Perſonen, auch
Tierärzten die verſeuchte Ställe reſp. Gehöfte verlaſſen. Werde
dann noch durch Nachläſſigkeit die Seuche verſchleppt, ſo müßten
ſolche nachläſſige Perſonen haftbar gemacht werden können.

Nachdem die Hausmädchen Emilie Kuſchert-Queis, Emilie
Stelzner-Kokwitz und Minna Stockhauſen-Drohyßig, die
ſämtlich über fünf Jahre bei ihren jetzigen Herrſchaften im
Dienſt ſind, je mit einem ſehr ſchön ausgeſtatteten Diplom der
Landwirtſchaftskammer und mit einem Sparkaſſenbuche über
größere Beträge, wozu der Verein und die betr. Herrſchaften bei-
getragen haben, prämiiert und ihnen auch ferneres Bewahren der
Arbeitstreue ans Herz gelegt war, hielt Herr Freiherr Dr.
v. Stockhauſen von der Landwirtſchaftskammer einen ausge-
zeichneten Vortrag über „Volks wirtſchaftliche Zeit-
und Streitfragen“. Er verſtand es, die Zuhörer aufs
beſte zu feſſeln.

Alle Beſucher der Verſammlung ſind gewiß um manche Er
fahrung reicher nach Hauſe gegangen, aber wohl auch mancher
Stadtbewohner, wäre er zugegen geweſen, hätte ſicherlich ſeine
falſche Meinung über den „Bauer“ gründlich revidiert.

Zum Schluß wurde noch über den Güterhandel geſprochen
und der Wunſch ausgedrückt, daß auch hier gleich wie beim
Stellenvermittelungsweſen geſetzgeberiſch vorgegangen werde.

A. B.

Eisleben, 11. März. (Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier.) Während für 1909 die Ein
nahmen 568 184 Mk. betrugen, beliefen ſich dieſelben für 1910
auf 623 740 Mk. Jm Jahre 1910 wurden folgende Orte neu
angeſchloſſen: Wolferode, Ritterode, Meisberg, Arnſtedt,
Quenſtedt und Rittergut Rödgen. Ferner wurden im Jahre 1910
Verträge mit nachſtehenden Gemeinden zwecks Verſorgung
mit elektriſcher Energie abzgeſchloſſen: Augsdorf,
Blankenheim und Walbeck. Es wird mit 40 weiteren Orten
wegen Anſchluſſes verhandelt. Die Verhandlungen mit Hübitz
und Oberwiederſtedt ſind bereits ſoweit gediehen, daß deren An
ſchluß binnen kurzem zu erwarten iſt. In der Sitzung des Auf-
ſichtsrates wurde beſchloſſen, der am 30. d. Mts. ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
7 (i. V. 6) Prozent vorzuſchlagen.

vor trunkenen Rotten halbwüchſiger Radaubrüder,

s S n re r re e e e rne e g 9 ne r n te

Beilage zu Nr. 122 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

T enan r e e m u e r 5

12. März 1911.

Vermiſchtes.
Jn dem Wettbewerb für franzöſiſche Schüleraufſätze den die

in Berlin erſcheinende franzöſiſche Zeitung „Journal d'Allemagne
unter Mitwirkung des Komitees für internationalen Schüler
austauſch veranſtaltet hat, hat geſtern die Verteilung der Preiſe

50 koſtenloſe Reiſen nach Paris ſtattgefunden. Die Be
teiligung war eine ſehr große, denn es waren nicht weniger als
3234 gültige Aufſätze eingegangen. Es wurden prämiiert die
Arbeiten von 38 Schülern und 18 Schülerinnen. 18 Preiſe fielen
nach Berlin, da hier die Beteiligung verhältnismäßig eine größere
war. Die zehn beſten Arbeiten werden im „Journal d'Allemagne
veröffentlicht. Die Reiſe nach Paris findet während der dies
jährigen Oſterferien ſtatt. Die jungen Leute reiſen gemeinſam.
Ebenſo finden die Ausflügr, Theaterbeſuche (Große Oper, Comédie
Françaiſe) uſw. gemeinſam ſtatt. Jn Paris wohnen die Schüler
in der Penſion eines ſtaatlichen Gymnaſiums, die auf Veran
laſſung des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums zur Verfügung
geſtellt iſt. Die jungen Mädchen erhalten Unterkunft in einem
Töchterpenſionat. Begleitet werden ſie von den Schriftführern
des deutſchen Austauſchkomitees, Herrn und Frau Oberlehrer
Dr. Karl Schmidt. Jn Paris übernimmt die Führung das dortige
Austauſchkomitee. Vorſitzende des Pariſer Komitees ſind der
Senator Baron d'Eſtournelles de Conſtant und Schulrat Jeannet.

Zum Mordprozeß Knittelius. Jn der Sonnabend- Verhand
lung des Mordprozeſſes Knittelius in Magdeburg ge-
ſtand der Hauptzeuge Nittert nach eindringlichem Ermahnen
des Vorſitzenden, mit Knittelius gemeinſam den Ein
bruch in der Hirſch-Apotheke verübt zu haben. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob Knittelius die Tat begangen habe,
erklärte dieſer, erſt mit ſeinem Verteidiger Rückſprache nehmen
zu wollen. Nach einer Unterredung zwiſchen ihm und dem Ver-
teidiger, die 10 Minuten dauerte, erklärte der Verteidiger,
Knittelius habe ihn beauftragt, zu geſtehen, daß er den
Schuß auf Ratke abgegeben, ihn aber nicht habe töten
wollen.

Briand hält keine Vorträge im Auslande. Der frühere fran
zöſiſche Miniſterpräſident Briand hat es abgelehnt, im
Auslande eine Reihe von Vorträgen zu veranſtalten.

Weil ſie den Boykott verhängt hatten. Jn der Schadenerſatz-
klage einer Handſchuhfabrik zu Millau (Dep. Avehyron) gegen
37 Arbeiter, die über die Fabrik den Bohkott verhängt hatten,
verurteilte der Richter die Beklagten gemeinſam zur Zahlung
von 1000 Francs Entſchädigung.

Studierende Kellner. Man berichtet aus Budapeſt:
ſagen Brett der Univerſität wurde heute eine Ankündigung
es akademiſchen Unterſtützungsvereins heruntergenommen, der

ſich mit der Vermittlung von Stellen an Univerſitätshörer befaßt.
Die betr. Ankündigung enthielt die Aufforderung einer Gaſt
wirtin in einem Sommerkurorte, daß Studenten, die in ihrem
Sommerlokale eine Kellnerſtellung annehmen wollen, einen

Dieſe An
kündigung hat lebhafte Erörterungen unter der Studentenſchaft
und in der Preſſe hervorgerufen. Es haben ſich tatſächlich einige
Bewerber für die ausgeſchriebene Stelle gefunden.

Vom

Entfernung der Ankündigung nicht von ihm veranlaßt worden ſei.
Er billige das Vorgehen jedoch durchaus und werde in einer dem-
nächſt einzuberufenden Studentenverſammlung darlegen, warum
er der Annahme einer Stellung als Kellner mit dem Stande der
Univerſitätshörer für unvereinbar halte. Auch fürchte er, daß
ſich durch Ausübung des Kellnerberufes Schwierigkeiten für die
Einjährig-Freiwilligen ergeben würden, die Reſerveoffiziere
werden möchten.

Republikaniſche Polizei. Nach freiſinnig-demokratiſcher und
ſozialdemokratiſcher Ueberzeugung iſt die preußiſche Polizei eine
wahre Ausgeburt der Willkür, wenn ſie es wagt, friedliche Bürger

ſozialdemo-
kratiſch gedrillten Eigentumszerſtörern und Revolutionskandi-
daten zu ſchützen. Als Vorbild wird uns dann immer die Kultur-
höhe der ausländiſchen Polizei zur Nachahmung empfohlen, wenn
auch Kenner wiſſen, daß eine gewiſſe Ueberlegenheit dieſer aus-
ländiſchen Sicherheitsorgane lediglich darin beruht, daß ſie nicht
mit ſolcher Lammgeduld wie die deutſchen tagelang die unflätig-
ſten Schimpfworte über ſich ergehen laſſen, ſondern ſofort und mit
größter Strenge zugreifen. Was z. B. die demokratiſch-republi-
kaniſche Pariſer Polizei leiſtet, hat ſich jüngſt bei den Bern
ſteinſkandalen gezeigt. Der Schriftſteller Leon Daudet ver-
meldet über ſeine Feſtnahme folgendes: „Vor dem Café Univers
arretiert, weil ich „Nieder mit Briand“ gerufen hatte, wurde ich
durch Fußſtöße und Fauſtſchläge auf den Theaterplatz gezerrt.
Auf dem Wege zur Polizeiſtube in der Rue Villedo hielt ein uni-
formierter Poliziſt meinen rechten Arm, während ein Zivilpoliziſt
mir meinen linken Arm auszudrehen ſuchte. Ein Dritter, gleich
falls in Zivil, hielt mich rückwärts am Halſe, und zwar würgte
er mich derart mit meinem eigenen Halstuch (was er übrigens
behalten hat), daß ich halb erwürgt in der Wachſtube ankam. Jch
ſpreche nicht von den unzähligen Fußſtößen, mit denen ich
während des Transports traktiert wurde. Bei meiner Ankunft
in der Wachſtube mußte ich eine „Passage à Tabac“ (Volksaus-
druck, womit die Behandlung eines Arretierten bezeichnet wird,
wenn die Poliziſten mit ihren Fäuſten über den Wehrloſen her-
fallen) über mich ergehen laſſen, obgleich einige anweſende Be
amte in Uniform ſich dagegen erhoben. Jch wurde zuerſt auf eine
Holzbank geworfen und kam dann auf den Boden zu liegen. Jch
wurde „geläutet“ (wenn der Kopf des Delinquenten bei den
Haaren erfaßt und an den Boden geſchlagen wird) und verlor
dabei das Bewußtſein. Als ich wieder erwachte, wurde an meine
Leibesviſitation geſchritten, aber ſo brutal, daß dabei meine
Taſchenuhr zerſchlagen wurde. Mein Ueberrock war mir herunter-
geriſſen worden. Als man mir auch meine Hoſenträger abriß,
ließ man ſich auf Bitten meines Freundes Pujo herbei, mir meine
Kravatte abzuſchneiden, denn ich drohte zu erſticken, und mir
etwas Waſſer zu reichen.“ Wenn das in Berlin oder Halle
paſſiert wäre, dann uſw.

Kirche, Schule und Miſſion.
C. A. Für die Miſchlingskinder in Südweſtafrika, die für den

Beſtand unſerer ſern ſüdweſt afrikaniſchen Kolonie eine ernſte
Gefahr bedeuten, hat ſeit einiger Zeit die Rheiniſche Miſſions
eſellſchaft in Verbindung mit dem Zentralausſchuß für innere
Niſſion eine planmäßige Fürſorge übernommen. Dieſer dienen

die beiden Waiſenhäuſer in Okahandja und Keetmanshoop, in
denen 40 reſp. 70 halbweiße Kinder untergebracht ſind. Zur Hilfe
in der Kinderpflege ſind kürzlich zwei Schweſtern ausgeſandt
worden, deren Unterhalt der Zentralausſchuß für die innere

Zu übernommen hat. Weitere Hilfe tut dringend not, da die
Zahl der Miſchlingskinder in erſchreckender Weiſe im Wachſen
begriffen iſt. Die Unterhaltung der beiden ausgeſandten und der
noch auszuſendenden Schweſtern erfordert große Koſten und ſo
ergeht an alle, denen das Wohl unſerer Kolonien am Herzen
liegt, die Bitte, dieſe wichtige nationale Arbeit durch Gaben
einmalige oder dauernde zu unterſtützen. Beiträge ſind an
den Zentralausſchuß für innere Miſſion, Berlin-Dahlen, Alten
ſteinſtraße 51, zu ſenden, der auch die dortigen Anſiedler mit
gute Lektüre verſieht und dem Alkoholmißbrauch in den Kolonien

urch aufklärende Schriften zu ſteuern ſucht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Auſtraliſche Pläne zur Erforſchung des Südpolargebiets.

A. Forbes Mackay, ein auſtraliſcher Reiſegefährte Shackle-
tons, hat den kühnen Plan entworfen, die Umriſſe des antarkti-
ſchen Feſtlandes auf der am wenigſten bekannten Strecke von
Grahamland im Weſten bis Südviktorialand im Oſten feſtzu-
ſtellen, und zwar auf einer Schlittenexpedition, auf der die Teil-
nehmer faſt ausſchließlich auf die Hilfsmittel des Gebiets ange-
wieſen ſein ſollen. Nach dem „Geogr. Anzeiger“ will ſich Mackay
von einem Schiffe an der Küſte von Grahamland oder
Alexander I.-Land ausſetzen laſſen und dann ſofort den Marſch
nach Weſten antreten. Bis zum Schluſſe des Südſommers Ende
März hofft er die erſten 600 bis 700 Miles der auf 2000 Miles
geſchätzten Entfernung zurückzulegen. Späteſtens Ende Septem-
ber ſoll der Marſch wieder angetreten werden, der bei Edward II.
Land im Dezember ſein Ende erreichen würde.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Beſſer aus Potsdam, Dr.

jur. Simon aus Poſen und Dr. jur. v. Jena aus Potsdam
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Kirchbach
aus Königsberg i. Pr. iſt dem Landrate des Landkreiſes Weißen-
fels zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt
worden. Der bisherige beſoldete Beigeordnete der Stadt Barmen,
Dr. jur. Emil Köttgen, iſt als beſoldeter Beigeordneter
(zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Dortmund auf zwölf Jahre
beſtätigt worden.

Landwirtſchaftliches.
Ans den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Entziehung der Konzeſſion für gewerbs-
mäßige Stellenvermittlung. Der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlerin Frau Berta Ulrich geb. Blume, Halle a. S.,
Zenkerſtraße 15, iſt die Erlaubnis zum Geſchäftsbetriebe einer
Stellenvermittlerin und Geſindevermieterin entzogen worden.

Stutenverſiche rung. Es iſt bekannt geworden, daß
Agenten die Stutenbeſitzer beſuchen und ſie zu Verſicherungsab-
ſchlüſſen unter Hinweis auf die diesbezüglichen Bekanntmachungen
der Kammer veranlaſſen. Die Kammer ſieht ſich daher veranlaßt,

nochmals ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß ihrer-
Der Dekan

der juriſtiſchen Fakultät, Profeſſor Doleſchall, erklärte, daß die
Jhr Verkehr mit den Beſeits keine Vermittler beauftragt ſind.

auf direktemſitzern von tragenden Stuten erfolgt nur
ſchriftlichen Wege.

Kurorte, Neiſen und Winterſport.
Hendſchels Luginsland iſt ein gut unterrichteter Reiſe-

bvegleiter, vornehmlich im ratternden Bahnwagen, der in un-
gezwungener Plauderei die Fahrt lebendig werden läßt,
indem er knappe, aber zuverläſſige Auskunft gibt über all die
mannigfachen Fragen, die während der Bahnfahrt aus der Um-
gebung aufſteigen. Zurzeit liegen uns zwei neuerſchienene Hefte vor,
die die Fahrten: Frankfurt a. M. Worms--Straßburg--Baſel;
Frankfurt a. M. Mannheim--Straßburg--Baſel über Lauter-
burg oder Weißenburg und Frankfurt a. M.--Heidelberg--Karls-
ruhe Baden- Baden Offenburg--Triberg--Konſtanz Mannheim

Konſtanz, Schwarzwaldbahn) behandeln.

Letzte Telegramme.
Vom Militärluftſchiff M V.

Berlin, 11. März. Das neue Militärluftſchiff
M V unternahm heute nachmittag 5 Uhr von dem Tegeler Schieß-
platz aus ſeinen erſten Aufſtieg und landete nach 40 Minuten
Fahrt glatt. Das Luftſchiff iſt 06 Meter lang und hat zwei
Gondeln, die mit je einem 200 Pferdekräfte ſtarken Motor aus-
gerüſtet ſind. Das Luftſchiff manövrierte tadellos. Jn den
Gondeln befanden ſich zuſammen 10 Perſonen, darunter Major
Groß.

Von der Jnlandkonvention für Drahtwaren.
Köln, 11. März. An der Vollverſammlung der Jnland-

konvention für Draht, Drahtwaren und Drahtſtifte wurde u. a.
beſchloſſen, durch die Kontingentierung der einzelnen Werke die
Konvention weiter auszubauen. Für die Vorarbeiten wurden
drei Kommiſſionen gewählt, die ſofort in Tätigkeit treten
ollen.

Erdgasbohrungen in Siebenbürgen.
Budapeſt, 11. März. Eine Kommiſſion von Abgeordneten

des Reichstags und Vertretern von Budapeſt begab ſich nach
Sarmas (Siebenbürgen), wo die Regierung Erdgasbohrungen
vornehmen läßt. Das Erdgas ſtrömt mit donnerähnlichem Getöſe
täglich in einer Menge von 900 000 Kubikmeter und mit einem
Druck von 30 Atmoſphären aus dem Rohrkanal. Es wird beab-
ſichtigt, das Erdgas mittels einer Fernleitung zu Jnduſtrie- und
Beleuchtungszwecken zur Hauptſtadt zu führen, da es 8600 Ka-
lorien hat, während das Kunſtgas nur 5000 hat.

Koin Gichtikor vorsäume
eine bäuslirhe Trinkkur wit (4323

Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.
Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Koblensäure angereichert.
Broschüro mit Heilberichton frei. Badesaison Mai bis Ende Sept.

Brunnenverwalfung Giehthad Aszmannshausen a. Rhein.
Depot tür Halle: Helmbold Co., Tel. 94.

Tornister

lachen
Jkhul

apzen

Taseheeigen
Grösste Auswahl! Beste und haltbarste Fabrikate!

Stets aparte Neuheiten!

7 J
0

Enorm billige Preise?

Hermann Röschel,
40 obere Leipzigerstrasse 40.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
man veachte meine 6 S
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